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Sachverhalt
Ein Beistand nach Art. 308 Abs. 2 ZGB, der den Auftrag hat, das Besuchsrecht zu überwachen, erkundigt sich, 

· ob er das Recht habe, allenfalls auch gegen den Willen der Eltern, mit der Lehrpersonen des Kindes Kontakt aufzunehmen,

· ob der Personenkreis, mit dem in der Eigenschaft als Besuchsrechtsbeistand Kontakt aufgenommen werden kann allenfalls begrenzt sei,
· ob eine Kontaktaufnahme an bestimmte Voraussetzungen gebunden sei, wie z.B. ein bestimmtes Verhalten der Eltern, auch ausserhalb der Besuchstage.

Erwägungen

1. Dem Besuchsrechtsbeistand stehen – wie auch dem Erziehungsbeistand nach Art. 308 Abs. 1 ZGB oder dem Beistand, der nach Art. 308 Abs. 2 ZGB weitere Aufgaben übertragen erhält- diejenigen Einsichts- und Auskunftsrechte zu, die zur Erfüllung seines Auftrags notwendig sind.
 Die Schranke des Informationsanspruchs bildet der Rahmen des jeweiligen beiständlichen Auftrags. Es liegt in der Natur der Sache, dass keine scharfe Grenzziehung möglich ist, es ist auch eine Frage des gesunden Menschenverstands und des Fingerspitzengefühls und unter juristischen Gesichts-punkten des Verhältnismässigkeitsprinzips. Auf jeden Fall muss der Beistand Zugang zum Kind haben, in direkten Gesprächen und er ist auch legitimiert, Hausbesuche, allenfalls gegen den Willen der Eltern, im äussersten Notfall unter Beizug der Polizei, zu machen.

2. Primäre Auskunftspersonen sind nach sozialarbeiterischen Prinzipien die Klienten selber. Dabei hat der Beistand die Privat- Geheim- und Intimsphäre der Klienten zu respektieren. Verweigert jedoch der Klient die Auskunft und Kooperation, ist der Beistand legitimiert, die für die Ausübung seines Auftrags erforderlichen Informati-onen selber zu beschaffen und z.B. bei Lehrpersonen, Ärzten, Bezugspersonen direkt Auskünfte einzuholen
 Dabei ist bei der Involvierung von Verwandten und weiteren Bezugspersonen besondere Vorsicht geboten, da sie sich ungünstig auf die Beziehungsdynamik auswirken kann. Wenn jedoch eine solche Bezugsperson im Leben des Kindes eine wichtige Rolle spielt, die sich auch günstig oder ungünstig auf das Besuchsrecht auswirkt, kann es dennoch geboten sein, diese Bezugsperson einzu-beziehen.
3. Die Adressaten (Lehrpersonen, etc.) sind zur Mitwirkung verpflichtet; es handelt sich um eine direkte Wirkung des Informationsrechts des Beistands. Diesem Informations-recht des Beistands steht seine aus dem Vormundschaftsgeheimnis sich ergebende Schweige- und Diskretionspflicht gegenüber.

4. Konstellationen, in denen der Kontakt mit Lehrpersonen zweckmässig und/oder notwendig ist, könnten u.a. sein:
- der obhutsberechtigte Elternteil macht geltend, die Besuche des Kindes beim anderen
  Elternteil wirkten sich ungünstig aus auf das Sozialverhalten des Kindes in der Schule und/oder auf die Schulleistungen,
- der Beistand stellt fest, das das Kind wegen der andauernden Besuchsrechtskonflikte
   unter Stress steht, angespannt und aggressiv ist etc. , was sich möglicherweise auf 
  die Schule auswirken könnte,
- beide Eltern kontaktieren die Lehrperson und geben je ihre Darstellung der
  Besuchsrechtskonflikte und versuchen die Lehrperson zu instrumentalisieren.
Niederrohrdorf, 19. Juni 2007 

Christoph Häfeli
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